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Nachweislich größte Abonnen

Einziges Organ der Stadt Eltnille,
welches im eigenen Oerlag technisch wie re¬
daktionell vollständig selbst hergestellt wird.

tenzahl in der Stadt Eltville.
Erscheint Dienstags und Samstags mit bei Sonntagsbeilage „Tlln*
striertes Sonntagsbiatt ' — AbonnementSprett pro Quartal JL 1.00
für Eltville und auswärts , (ohne TrSaerlohn und Postgebühr. — ln« -
rstengebiidr : SO a  die einspaltige Petit -Zeile. ReWamcn bti PeM
Zeilen 1 .00 . — Druck «nd Verlag von Hi« ln Sorge in “—

*Ser Jlrinpiier Besiuchttt" serSjfntlicht zeitl» öle jltttisüeil «mtliche« BekmtmAM
M 44. kllvttle , Dienstag, den 30. April 1918. 49. Jabrg.
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Siegreiches Mringen der türken im
Kaukasus . Die Testung Kars besetzt.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Kmillcde
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In dcn hikstgen Lebensmitlelgeichäften sind Fleisch-

drüh-Würfel und Suppen -Würfel zu haben.
Es kopea:

die 4 Stück Fleischblüb -Würsel 20 Pfennig,
. 6 „ Suppen -Würsel 20 „

Bezugsberechtigt ftrto sämtliche Haushaltungen.
Elt ville,  den 26. April 1918.

StSdt . Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den i.  n . MlS .. vormittags von n

bis 121/* Uhr werden im Städtischen Laden Gier an
Kranke abgegeben.

Anspruch auf Eier haben nur diejenigen Kranken, die
eine Bescheinigung des Kce'Lausschuffts zu Rüdedheim be¬
sitzen. ES kostet das Glück 84 Pfennig.

Für die Güte der Ware wird nicht gehaftet.
Eltville,  den 26. April 1818.

Städtische Warenstklle.

Krkanntmachnng.
Brcnnboizemtcigcrung.

Am Donnerstag , den 2. Mae os . Z».. rommen in
dem Distrikte „Ettmborn Nr . 25 " im Stadnvalde Elt¬
ville folgende Hölzer zur Bctsteigrrung:

64 rm . Buchen-Schru und -Knüppel,
darunter gutes Küferholz, "

662 rm. Buchen-Scheii und -Knüppel,
184 rm . Eichen- uns Buchenreiferknüppel.

Anfang um 8*/, Uhr.
Zufammenkuust am Alten Forsthaus . Zugelassen

iverden nur hiestge Einwohntr.
Eltville,  den 96.  April 1918.

D e r Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
«rosten Hauptquartiers.

WTB . Große » Aanptqnartter . 28. April . (Amtl .)
Westlicher KriegSschauptag.

Auf dem flandrischen Kampffeld » ich der Feind in
rückwariige Linien aus . Südlich von Laugemarck ging
er über den Stccnduch, östlich eo.r Vipern in seine Stel¬
lungen vom Herbst 1914 , iti  Z .üebeke über diese hinaus
zurück. Zn scharfem Nachdrangcn zwangen wir den
Feind vleisuch zum Kumpf. Hierbei nahmen wir Belgier
uuo mehrere Hundert Engländer gefangen. W '.r streich-
ten die Lmie : Südwestlich von Langemarck—Westuf-r des
Steeu -Büchts —Berlorcahoek —Hoogc—Ztüebekt—Bovrme-
zeele. Die in vergangene ; Zähren schwer umlämpfte
Doppeihöhe 60 ist in unsetem Besitz.

Glatte Attillerletätigleit im Abschnitt des Kemmel.
Nach Abwehr der französischen am Adend des 26. Aprtl
gegen den Weithang des BergeS geführten Gegenangriffe
tuest unsere Znsanterit aus eigenem Entschluß dem zurück¬
geschlagenen Feinde nach und erstürmte ,den Ort Loter.

Aus dem Norouser der LyS scheiterten feindliche Bor¬
stöbe. Hierbei naymen wir ebenso wie bei einer erfolg¬
reichen Unternehmung nordwestlich von Festubett Eng¬
länder gesungen. Bei Glsenchy wurden statte englische
Angriffe avgewieseu.

Auf dem Gchtachlfeld zu beiden Seilen der Somme
blikd die GcfechtSiätlgkeit auf Erkundungen und zeitweilig
aufledenden Attillettekumps beschränkt. Am Hangard-
Wald brach ein feindlicher Teilapgtiff zusammen.

. Gste » .
Finnland.

General Graf von der Goltz hat TavastehnS nach
Kampf genommen. Bei dem Einzüge in die Stadt wurden
unsere Truppen von der Bevölkerung begeistert begrüßt.

Der erste tieneralguartieriueister: Cndendorff.

WTB . Groß «» Hanptq « arir »r , 29. April . (tzln»u .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld in Flandern von Mttag - Hüf
lebender Artilleriekampf.

Die Beute seit der Erstürmung des Kemmel hat sich
auf Uber

1100 Gefangene , barunter 181 Offi¬
ziere » 53 Geschütze und 233

Maschinengewehre
erhöht.

Zwischen dem La Baffee-Kanal und der Scarpe sowie
nördlich von der Sou .me rege Erkundungstätlgkelt der Eng¬
länder.

Starke Tetlangriffe der Franzosen gegen Hangard
Wald und Dorf wurden blutig abgewiesen.

Borfeldkämpfe an vielen Stellen der übrigen Front.
Aus dem Ostuser der Maas brachte ein Vorstoß in

die französischen Gräben Gefangene ein-.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Ente äeneralquartiermelster:

Cnd enorf r.

Die Festung Kars gesallcu.
8 « 0 Gofchützo srveeetet.

WTB . Ko » stantt « »pvl , 27. April . (Heerebbericht.)
Palästinafront:  Stellenweise Palromllengefechte.
Ein feindliches Flugzeug wurde bei NabluS abgefchoffen;
der Beobachter tst tot . der Führer wurde verwundet ge-
fangen genommen.

KaukasuSfront:  Unsere Kämpfe um KarS führ-
ten zum Falle der Festung . 860 Geschützt verschiedenen
Kalibers sind erbeutet worden.

Auf dcn übrigen Fronten nichts Besonderes.

Zlm des Aamens willen.
Roman von C. D r e s s e l.

«v. Fortsetzung.) (Nachdruckr verboten)
Mit sprudelnder Lebendigkeit begrüßte sie ihn und

ben fall zurückhaltenden Freund und schmollte im
wachsten Augenblick , daß die Herren ihr Kommen nicht
vorher angezeigt.
. . Ralfs frostige Erklärung , daß er nur einige Tage zur
Disposition habe und daher lediglich um ein Zimmer

unmittelbarer Nähe seines Vaters bitte , nahm Melanie
v?>t heimlicher Erleichterung auf , da seine Anwesenheit,
v' r )ie Vorsicht mahnte , ihr nichts weniger als an-
Senehn, war.
ihr bemühte sie sich, doppelt liebenswürdig gegen
bnn zu sein, obwohl diese ihr mit einer Zurück-
vouung begegneten , die fast offener Verachtung glich,
atn * ihr Gewissen sie nicht freisprechen konnte,

sie wie erlöst auf , als die Stunde der Abreise für
vst gekommen war.

uv ?, * Abschied wurde Vater und Sohn gleich schwer,
wollte Graf Bernhard auch jetzt nichts von

Dortbleiben hören . -
gj Melanie aber triumphierte ; sie war auch diesmal
Rhoda ' " geblieben und die unbestrittene Herrin von

xvrn.
Am geöffneten Fenster ihres einfachen Wohnzimmers

stand Beatrice und starrte teilnahmslos in die blühende
Spätsommerpracht des kleinen Hausgartens.

Sie war kürzlich aus ihrer anspruchslosen Sommer¬
frische zurückgekehrt , scheinbar ohne die dort gehoffte Er¬
holung gefunden zu haben . Ihr schönes Gesicht hatte die
von Seelenleid zeugende Bläffe nicht verloren , auch die
Augen den in sich gekehrten , trüben Blick wieder heim¬
gebracht.

Auf dem Dachfirst eines freundlichen Gartenhäus-
chens girrte e;“ Taubenpaar , silberschimmernde Schwal¬
ben kreuzten zwitschernd die laue Sommerlufi , glänzende
Käfer taunüsten in frohen Schwärmen um duftende
Blumenkelch "cherall . pulsierte warmes , frisches Leben
unter dem tr »»,enden Drange des Sonnenlichtes.

Jubelnde . verstimmen mischten sich in die wohligen
Tierlaute , nur das schlanke bleiche Mädchen stand unfroh,
anteillos inmitten der Daseinsfreude um sie her , die ihrem
trauernden , einsamen Herzen weh taten , denn sie war eine
Verlassene.

Der Sonnenglanz tat ihren jungen Augen , die schon
so viel geweint hatten , weh . Sie wandte sich in das
Zimmer zurück und legte mit einer sterbensmüden Be¬
wegung die Hände über die brennenden Lider.

Ein Klopfen an der Tür entriß sie ihrer schmerzlichen

Versunkenheit . Eine Dienerin trat mit einer Visitenkarte
herein , die Dame wünsche das Fräulein zu sprechen.

„Frau Margarete Mannloh, " las Beatrice . Die
Bläffe ihres Gesichts wurde geisterhaft ; eine namenlose
Bitterkeit zuckte um ihren Mund , als sie leise sagte , daß ihr
die Dame willkommen sei. Dennoch trat sie vollkommen
gefaßt , ja mit einer hoheitsvollen Ruhe derselben ent¬
gegen.

Diese, eine noch jugendliche , anmutige Erscheinung,
gewahrte sichtlich erstaunt die stolze , vornehme Gestalt
und sichere Haltung des Mädchens und Hub mit einiger
Verlegenheit an : „Sie werden den Zweck meines
Kommens ahnen , mein Fräulein . Wie gerecht aber auch
meine Entrüstung wäre , so überwiegt dennoch ein großes
Mitleid mit Ihnen . Der Wunsch , Sie vor dem traurigsten
Schicksal zu warnen , ist es vornehmlich , der mich Sie auf¬
suchen läßt ."

Eine heftige Bewegung glitt über Beatrices Züge.
„Ihre Güte erreicht mich zu spät , mir ist nicht mehr zu
helfen . Das Furchtbarste ist über mich hereingebrochen , —
ich bin herzlos verlassen . Aber ich danke Jbnen für die
Selbstverleugnung , die Sie zu mir führt ; jede andere
hätte mich als schuldig verurteilt , und dennoch bin ich
keine Unwürdige, " schloß sie ernst , indem sie in stolzer
Reinheit Margarete Mannloh in die Auaen lab.

(Fortsetzung folgt.)



—

Tkk LtstMkiiM-imgmis- tTizeslericht.
WTB. Mir «, 37. April. Amtlich wird verlautbart:
Im Südwesten schränkte schlechtes Wetter die Kamps.

tätigkcit ein. „Der Chef des Generalstabs.

Deutsche Vortruppen unmittelbar vor dem
Außeugürtel Merns.

Genf , 29. April, (zb.) «Daily Mail" meldet: Der
Halbkreis um Ypern schließt sich immer enger. Der feind
liche Druck von Süden gegen das englische Heer wird
immer mächtiger. Die Schlacht nähert stch dem Höhe
Punkt. Mir höchster Spannung sieht man der Entschei
dungkstunde in den nächsten Tagen entgegen. Nach Tele
grammen britischer Frontberichterstatter vom Sonntag
find die deutschen Bortruppen der Stadt Ypern von Süden
aus der Richtung der Kemmel aus sieben Kilometer, von
Norden und Osten auf nahezul1/,  Kilometer nahegedrückt.
Deutsche Vorlruppen stehen unmittelbar vor dem Außen
gürtrl der schwer beschaffenen Stadt.

»er Ulirtschartsvertraa mit 4er Ukraine.
WTB. erlitt , 38. April. Die deutsche Deligation

in Kiew, die die Verhandlungen mit der ukrainischen
Volksrepublik über den beiderseitigen Warenaustausch z»
führen hatte, schloß ihre Arbeiten ab, nachdem am 2s.
April ein WtrtschastSabkommen zwischen Deutschland und
Oesterreich.Ungarn einerseits und der ukrainischen Volks
republik andererseits unterzeichnet worden war.

Der vertrag besteht aus einer Reihe von Linzelab
kommen und Vereinbarungen, die für Deutschland und
Oesterreich.Ungarn gemeinsam abgeschlossen sind. DaS
wtchttgst: Abkommen ist das über Die Lieferung von Ge.
treibe. Hülseufrüchten, Futtermiltteln und Sämereien.
Wegen dieser Bezüge wurde zunächst eine Vereinbarung
über die Art der Aufbringung in der Ukraine und sodann
der Vertrag über die Lieferungen abgeschlossen. Die Auf.
brivgung erfolgt durch die Organisation, die unter dem
Namen StaalSgetreidrbüro bereit» in» Leben trat und
aus de« Angehörigen der landwirtschaftlichen Börsen, auS
Pächtern und Besitzern von Mühlen, sowie au» landwirt-
schaftltchen Genossenschaften besteht. Von den übrigen
Abkommen find hervorzuheben diejenigen über die Liefe,
rung von EuW Schlachtvieh und Eisenerzen. Für den
Bezug von Kartoffeln. Gemüse, Trockengemüse, Sauer,
kraut und Zwiebeln wurde den Mittelmächten der freie
Einkauf zugestanden.

Uetteiaigung dir ru« fleussmte«.
WTB. Kerli «, 37. April. Laut . « rampa" vom 21.

und 22. April sollte die wichtige Kemmetbergstellung bis
zum äußersten verteidigt werden. Die Entente hatte hierzu
die umfaffendsten Maßnahmn getroffen. Geschütze aller
Kaliber waren in diesem Abschut in Stellung gebracht.
Herbeigeeiltr englische Batterien hattest in Gewaltmärschen
75 Meilen in zwei Tagen zurückgelegt. Auch die starke
Unterstützung der Franzosen, die im Laufe der letzten
Tage immer größere Teile ihrer besten Truppen auf eng.
llsche Hilferufe nach Flandern befördern mußten, konnte
die neue schwere Niederlage nicht ändern.

„Bcmichliiligsossciisilic".
Die gegenwärtige deutsche Offensive trägt den Charakter

der Verntchtungsoffcnstve in jeder Hinsicht, schreibt das
„Berner Tagdlmt" zur Kriegslage und berechnet aufgrund
der bekannt gewordenen Verlustlisten die englischen Abgänge
mit 145 lXX) Vermißten, 152 000 Toten und 307 000 Ver.
wunderen, zusammen 604000 Mann. »Da» ist ein Verlust,
der für die englische Armee bet 62 Divisionen die Halste
ihres Bestandes auSmacht," betont das Schweizer Blatt.
„Die Schlacht ist sehr blutig für den Verteidiger, weil die
Offensive eine ganz andere ist als die früheren. Dir Zahl
der feuernden deutschen Batterien ist so groß, daß sie
überraschend alles etndecken und leine Rettung zulasten."
Keine Rettung möglich— das scheint auch die Losung
zu sein, die im feindlichen Lager bez. der Ypernfront vor.
herrscht. Eine „Daily Mail".Meldung vom SamStag be¬
sagt: „Die Lage der Ypernsront ist ernst. Unser Rückzug
kann noch einige Tage andauern. Unsere Lazarette sind
aus Ypern sorigeschufft."

Die Entscheidung an der Westfront.
Tü . Haag . 29. April. Die Auslassungen der hol.

ländischen Presse lassen erkennen, daß die neutralen Sach,
verständigen die Entwicklung der deutschen Offensive ganz
anders beurteilen als die zur Schönfärberei genötigte
Militärkritik der Entente. So kommt die „H.ag'ichc
Post" auf Grund der letzten Ereigniffe zu der Uedeezru
gung, daß die Entscheidung an der Westfront bis zum 1
Juli fallen werde.

England» Zorge um Irland.
TV. Zürich, 28. April. Londoner Telegramme vom

35. April melden die Gesamtsperre deS telegraphischen
Verkehrs zwischen England und Irland . „Daily Telegraph"
schreibt, die Entwicklung der Ereigniffe in Irland erfülle
die Nation mit größter Sorge.

England und das„Zeibstvestlmmungsrecht der USIker".
TU. Rotterdam , 28. April, Hier eingttroffene eng

lischt Blätter melden, daß die Abordnung au» Indien,
welche nach England gehen sollte, um dort die Seldstver«
Wallung für Indien zu befürworten, im letzte« Augenblick
an der Abfahrt von Indien verhindert wurde durch
Zurückziehung der Pässe seitens der indisch-englischen
Behörden.

Die Bedrohung der italienischen Küste.
TU. K«ga«o, 38. April. Der österreichische Lan-

bungSversuch in Ancona, von dem der letzte amtliche
italienische Bericht Kenntnis gab, hat in Italien großes
Aufsehen heroorgerusen. Man befürchtet weitere östrrret.
chische Landungen an anderen Punkten der italienischen
Küste. Der italienische Küstenschutz hat scheinbar völlig

versagt. In der italienischen Kammer wurden über die
Vorgänge in Ancona zwei Fragen gestellt, die der„Avanti"
unter dem Titel „WaS ist in Ancona vorgrfollen?' ver.
öffentlich!
Schwedisches Urteil nur Erstürmung des Kemmelderges.

TU. Stockholm, 29. April. Der Sieg am Kemmel.
berg hat hier den tiefsten Eindruck gemacht. Nicht nur
in sachverständigen militärischen Kreisen betrachtet man
Englands Lage als kritisch. DaS Leibblatt der englischen
Demokratie„DagenS Nyheter" nennt die Operation einen
Meisterschlag deutscher Strategie. — „Allchanda" ver.
langt, die schwedische Politik aus den englischen Feffeln zu
lösen, da nun jedermann sehe, das; England in allen
Tugen kracht.

«rosse Trnppenrusammenrlehnngen«enerai fochs.
TU. Ge«f , 28. April. Reisende aus Frankreich bc

richten, daß die großen amerikanischen Trupprnlager in
vesanson seit einigen Tagen geräumt sind. General
Foch Habe alle verfügbaren Truppen an die gefährdeten
Stellen der Front gebracht. Auch au» Marseille rollten
Tag und Nacht Truppenzüge an die Flandernfront.

Kussland.
* Stockholm, 38. April. In Finnland kursieren

augenblicklich Gerüchte über neue Unruhen in Rußland.
Nach einer Mitteilung auS Abo an „Aftonbladet" soll
der frühere Thronfolger Alerej Ntkolajcwitsch zum Kaiser
in Rußland und Großfürst Michael Alexandrowitsch, der
Bruder de» früheren Zaren, zum Regenten auSgerufen
sein. Andere wieder wollen wiflen, daß die Generäle
Alerejev und Kornilov sich in Petersburg aufhaltrn und
sich zu Herren dieser Stadt gemacht hätten. Da» einzig
wahre an diesen Meldungen dürfte sein, daß tatsächlich
die chronischen Unruhen in Petersburg augenblicklich wieder
besonder» stark sind.

Kücnrug der Italiener ln Ciroi.
* Wie«, 29. April. Wir dir Blätter aus Bozen

berichten, haben dir Italiener die Stadt Ala iu Südttrol
freiwillig geräumt und die Bevölkerung in da» Hinterland
gebracht. Die Italiener scheinen da» getan zu haben,
weil ste« it einer unmittelbar bevorstehenden österretcht-
schen Offensive rechnen.

Um den Kanal.
Zürich, 27. April. „Die Time»" meldet: Die Riesen

schlacht um den Besitz de» AermelkänalS hat mit dem
Kampf um Ypern begonnen. Die Schlacht wird mut¬
maßlich den ganzen Sommer dauern und wird mit dem
Steg oder der Niederiage eines der beiden KriegSteile
enden. Die „Neuen Zürcher Nachrichten" wollen erfahren
haben, daß die gesamte englische TranSport-Floite Bereit»
im Kanal zusammengezogen sei, um da» eng.ische Heer
bet weiteren Rückschlägen hetmzubefördern.

Oheritaiienische Eisenhahnen von.Schwindierhanden
betrogen.

TU. 3«grt«a, 29. April. Die Oberitalienischen
Staatsbahnen sind von einer Schwindlerbandeum 2 Mil»
lionen betrogen worden. Zahlreiche Verhandlungen in
dieser Angelegenheit fanden bereit» in Mailand und Turin
statt. Ihr Rädelsführer ist em aiter Verbrecher namens
Feltte Gentu und ein Eisenbahn-Adjunkt Ricardo Bat»
talino. Die Schwindeleien verursachten enorme Sensation.

Zum Seekrieg.
Neue Uvoots-Eroige.

WTB. ferii « , 37. April. (Amtl.) Nene U-LootS.
Erfolge an ver Westküste Englands 25 000 Brutio-Register
Tonnen. Ein Dampfer von mindestens 12 000 vr .-Reg.
to. und ein großer bewaffneter Dampfer von 6000 Br.
Reg.-To. wurden au» stark gesicherten Geleitzügen heraus
geschossen.

Der Chef der Admiralstab»
Ein grosser Uranswtdamtfer im  Hermeikanai versenkt.

WTB. Berlin , 38. April. (Amtlich.) Im Aermel-
Canal wurden von einem unsererU-Boote ein mindesten»
10000 Bruttoregiltertonnen großer TranSporldampfer,
der durch einen Kreuzer und mehrere Zerstörer und Be«
wachungsfahrzeuge außerordentlich stark gefichert war,
torpediert.

Die Gesamtsumme deS versenkten HandelSschifiSraum»
beträgt nach neu etngegangencn Meldungen:

17000 Brutto Register To««e».
Ein Führerflugzeug einer unserer Jagdstaffeln in

Flandern, unter der bewährten Führung. deS Oberlcut.
nantS z. S . Chrtstiansen, hat gelegentlich einer Aufklä.
rungSflugkS in den Hoffden rin feindliches Curiig-Loot
abgeschoffen.

Der Chef deS Admiralstabs der Marine.

Luftangriff auf Calais.
* Ser«, 2s. April. Wie „Petit Puristen" mittelt,

hat ein deutsches Flugzeuggeschwader in der Nacht vom
20. zum 31. April, trotz heftigster Luftabwehr, Calais
überflogen und eine Anzahl Bomben auf ein bestimmtes
Viertel abgeworfen. Es soll nur beträchtlicher Sachscha¬
den angerichtet worden sein. Der Angriff bauerte drei»
viertel Stunden.

Äktlt ll. itmistzle Kttzntzlet.
* « « Wille, 30. April. Am 3b- April 1918 ist ein

kleiner Nachtrag Nr. W- I. 1771/1. 18. K. R. A. zu der
Bekanntmachung Nr. W, I. 1771/5. 17. K. R. A. vom
1' Zult 1917, betreffend Beschlagnahm« und BestandSer.
Hebung der deutschen Schafschur und de» WollgefälleS bei
den deutschen Gerbereien erschienen. Hiernach bleiben die
Veräußerung und Lieferung von Wolle in ihrem bisherigen
Umfange gegen Schiußfchein erlaubt. Die KriegSwollbe.
darf-Mtiengesellschast nimmt jedoch Angebote nur noch

entgegen von Schafhaltern in geschloffenen Mengen von
mindestens» 000 kg Rohwolle; von Großhandelsfirmen
de» deutschen Wollhandel« — welche al« solche von der
KriegS-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kn gS-
Ministerium» bezeichnet und im Reichsanzeiger bekanntge-
geben worden sind— i« geschloffenen Mengen von min-
destenS 10 000 kg Rohwolle; sowie endlich von solchen
Personen oder Firmen, welche dir KriegS-Rohstoff-Abtet.
lung als BeztrkSauskäufer zum Ankauf beschlagnahmter
Wolle aus dem Besitz von Klrinzüchtern(Schafhaltern
von weniger als 30 Schafen) bestellt hat. Der Wortlaut
der Bekanntmachung ist bet dem Bürgermeisterämtern ein.
zufehen.

OO GUwMe, 30. April. Nachstehend bringen wir
die in letzter Sladtverordnelen.Sitzung auf die Anfrage
des Herrn StadtverordnetenR a u detr. Mohn von dem
Vorsitzenden de» Wirtfchaftsau»schuffeS Herrn Stadtver-
ordneten RentmeisterKoe gl er gegebene Antwort, die
wir in letzter Nummer wegen Raummangels vrcht mehr
veröffentlichen konnten. Dieselbe hat folgenden Wortlaut.

Biele Waldbefitzer in Mittel, und Norodeutschland
pflegen abgetriebene Waldflächen in Frucht, vorwiegend
in Mohnbau zu nehmen. Auch im Rheingauer Htnter-
landSwaide «erden von jeher die abgeholzten Wald»
flächen in Kartoffel-. Getreide, und Ocibau genommen.
Diesem Beispiel in der jetzigen Zeit zu folgen, ist va¬
terländische Pflicht. Der WirtschaftSauSschaß hat deS.
halb «ach Genehmigung durch den Magistrat den Mohn-
bau in den abgetrlebenen Walodistrckten Dicknet und
Rausch in die Wege geleitet.

Bei der Vorbereitung deS Bodens wurde festgestellt,
daß die Bodenverhältnisse in beiden Distrikten auSge-
zeichnet sind und daß Lage und « odenverhältniffe an
beiden Stellen Obstbau zulasten. Zur Au- saat wurde
der für unsere Verhältniffe geeignete Schlicßmohn be¬
stellt. wir erhielten aber Schüttmohn. Diese» Umstand
wurde für die Sache veroerbltch, denn Schüttmohn eig¬
net sich nur für die Ebene, in Abhängen wtro er von
Regen und Wind zur Selbstentlecrung gebracht. Ja üer
ersten Zeit der Entwickelung hat-.e die Saat sehr unter
der Trockcnhcit zu leiden, aber die reichlichen Nieder¬
schläge im Juli brachten dieselbe noch zur befriedigenden
Entwickelung. Sämtliche Kapseln hatten gut grlaoen.

Bald aber setzten schwere Regen und starke Winde
ein wodurch die oben erwähnte Selbstentleerung der
Samenkapseln herbeigesührt wurde. Die Ernte wurde
dadurch um da» vietsache dezimiert. Mit der Ernte
wurde der Flurschütze Bienstadt beauftragt. Die ge¬
sammelte« Kapseln wurden im Psründuerhau» unter,
gebracht und während einer Reise, dir ich anlrelen mußte,
aber in meinem Aufträge unter Aussicht des Stadt-
baumeister» gedroschen. Nach meiner Rückkehr habe ich
erfahren, daß Die Ernte nur 84 Pfund Mohn ergab,
die dem Krankenhause überwiesen wurden.

Durch den SamenauSsall ist zu erwarten, daß auf
den Mohnseidern noch mehrere Jahre hindurch Mohn
geerntet werden kann und daß dadurch der Aubau trotz
der Enttäuschung anno 1917 noch lohnen wird.
— « Uwille, 30. April. SchulauSsall bei

E t ege» f ei e r n . Um eine beschleunigte Ausführung
bti künftiger Anordnung von SchulauSsall auS Anlaß von
Siegesfeiern zu bewirken, hat die Wiesbadener Regierung
bestimmt, daß in Orlen mir Schulseputaltonen die, in
anderen Orten der OrtSschultnspektor bezw. Rektor, und
da wo dieser nicht am Ort wohnt oder abwesend,st,
der leitende Lehrer ermächtigt wird, den SchulauSsall
anzuordnen, sobald ihm durch die Zeitung ein alS „W.
TB " dezeichnete» Telegramm oder eine amtliche Anord.
nüng über den SchulauSsall aus anderem Weg bekannt
gemacht wird.

(I « ttwlAe, 30. April. Mehr Rücksicht aus
Kriegsbeschädigte.  Der LandeSauSschuß für die
KriegSdrschädigkenfürsorge tm Regierungsbezirk Wtr»baden
teilt mit, daß stch KnegSdeschädigte, vrsonderS Schwcrver-
stümmelte und Amputierte, immer noq häufig darüber
beklagen, daß ihnen bei der Benutzung von Verkehrs-
Mitteln, wie der Trambahn und ver Eisenbahn, in vielen
Fällen wenig oder"gar keine Rücksicht von seiten de»
Publikums entgegengedracht wirb. ES ist rtne Selbstver¬
ständlichkeit, die eigentlich nicht immer wiederholt werden
müßte, daß diejenigen, die im Vollbesitz ihrer Gesundheit
find, denen, die oie Heimat vor den Schreckcn de» Krieges
bewahrt und ihre Gesunohcit dabet geopfert haben, hilf,
reich entgegenkommen sollten. Man sei ihnen bei dem
Einstetgen dchitflich uno sorge dafür, daß ste nach Müg.
l'chkeit einen Sitzplatz etnnehmen können. Diese Rück-
stcht dürfen unsere KriegSbeschädiglen wohl erwarten.

X « « wille, 30. April. Schont die Leder-
schuh ». ES scheint immer noch nicht hinreicheno bc-
kannt zu sein, daß die Versorgung mit Leder,chuhrmrk
in absehbarer Zctt immer schwieriger wird. Wer noq
Schuhwerk mit Ledersohlen besitzt, tut gut, diese» Schuh,
werk für kalte und regnerische Zelt auszubewahrrn und
sich ln der jetzt hoffentlich bald dauernd einstellenoen
warmen Jahreszeit sich anderweitig zu behelfeu. In
erster Linie kommt da» Barsußgcyen iu Betracht, für
welche- bereits in früheren Jahren geworben würbe.
DaL Barfutzgehen bringt bei warmer Witterung absolut
keine Gesähroung der Gesundheit Mit stch, im Grgentett.
e» ist für die Gesundheit sehr förderlich. Für diejenigen,
welche stch aus irgendwelchen Gründen zum Barfußgrhen
nicht entschließen können, hat die Industrie große Menge«
Sandalen und Schuhe mit Holzsohlen dereltgesteUt. Diese
Sandalen können mit oder noch bester ohne Strümpfe
getragen werden.

-ß « « wille, 30. April. Eine Aufenthalts-
gebühr im Gasthaus.  Die neuen Sleueroortagen
der Regierung haben im Gasthausgekeroe eine ganz eigen-
artige Wirkung heroorgerusen. Mit Rücksicht aus öl« in
Aussicht genommene hohe Belastung des Verbrauchs an
Branntwein und Bier «nd mit Rücksicht auf die Absicht
der Regierung, zwecks Aufrechterhaltung der bisherigen
Biererzeugung den Gastwirten einen bestimmten Aus-



schankpreiS vorzuschreiben, ist in drn Sastvirtekreisen eine
»aI{( Stimmung dafür vorhanden, den Gastwirtschaftkbe-

von Grund auf zu ändern. In Zukunft soll jeder
Trinkzwang in den Gastwirtschaften vermieden werden.
S- wird jedem Gast völlig freigestellt, beliebig lange im
Lokal zu verweilen, ohne auch nur daS geringste zu ver-
»ehren. Für den Ausfall, den die Wirte dadurch erleiden,
sog von den Gästen ein« Ausenthaltsgebühr von einem
bestimmten Stundensatz erhoben«erden. Diese Gebühr
Md aber ganz oder teilweise auf etwa entnommene Ge«
tränke oder Speisen angerechnet werden. Verschiedene
-rohr GastwirlSverbänö» und Einzelvcreine haben »ereits
einen derartigen Beschluß gefaßt.

-s- GttviUo, 30. April. (JnteressanteZah«
len . ) Die Handwerkskammer zu Wiesbaden hat in ihrem
Amtsbezirk(Regierungsbezirk Wiesbaden) eine Erhebung
aaßkflellt und soeben abgeschlossen Über die Veränderungen
im Handwerk infolge beS Krieges. Der Stichtag war
der1. Februar. Die Erhebung hat ergeben, daß zu Br«
ainn des Krieges, am 1. August 1814, 27 240 Hand¬
werksbetriebe bestanden, von denen am 1. Februar 1918
noch vorhanden waren 18 322 Betriebe. Während der
Krieges tingegangen ist also ungefähr7< der Betriebe.
Aon den srldständtgrn Handwerkern der Bezirks waren
dir zum 1. Februar Isis im Kriege gefallen 118 s,
klirgSbeschädigt 645. Daraus ergibt sich, daß viel zu
geschehen hat, um den Wiederaufbau drS Handwerks
nach dem Kriege zu fördern.

v, Sttvttte , 30. April. Für Musikfreunde dürft«
die Nachricht nicht uninteressant sein, daß am Freitag,
den 10. Mat, abends im „H o t el R e i sen b a ch“ ein
Künstler-Konzert stattfindet, auSgeführt von den Herren
Konzertmeister Prof. OLkar Brückner  und Pianist
Walther Fischer,  sowie von unserer heimischen
Künstlerin, der Konzertsängertn Frl. Elsa Neesen.
Alles Nähere später.

- - Sttvittr , 80. April. ( N eu e R ei ch.Ssteu r r ■
vorl «gru . ) Die Handelskammer zu Wiesbaden er«
sucht ble vezlrkSelngrseisenen Firmen, ihre Gesuche mt»
emgehender Begründung, etwaige Anträge und Wünsche
zu den neuen ReichSsteuervorlagrn unverzüglich zukommen
zu tasten.

-f GttvtUe, 30. April. (Erholungsurlaub .)
Den Beamten wtrd in diesem Jahre Urlaub in gleichem
Umfang« wie im Frieden gewahrt werden. Dir lange
Dauer deS Krieges und die während dieser Zeit an die
Arbeitskraft der Beamten gestellten höheren Ansordirungen
in Verbindung mit den ElnährungSschwierigkelten hat die
Regierungen zu dieser Maßnahme veranlaßt. Er soll
Urlaubm dem gleichen Maße wie im Frieden bewilligt
werben, sofern dadurch die Dicnstgrschäfte nicht leide»
und BkitrelungSkosikN entstehen. ES wirv erwartet, daß
durch diese allgemeine UrtaubSgewährung die Zahl »er
Urlaubsgesuche auf Grund ärztlicher Zeugniffe und dem«
zufolge auch die an die übrigen Beamten tzeranlretevden
ArdkitSansoröerungen sich verringern.

20 «UvtUr , 30. April. (Ausschuß«Sitzung der
Handelskammer.) Der vereinigte Ausschuß(KrtegSauß«
schuß) der Handetökammer trat am 5. und 24. Aprit
unter dem Vorsitz drS Präsidenten der Handels¬
kammer, Kommerzienrat F. Fehr - Flach,
zu elnrr Sitzung zusammen, vornehmlich zu einer weiter-
hm, zum Teil vertraulichen Stellungnahme zu der Frage
der Neuordnung der Handelskammern, tm RegierungS-
bezirk WieSbaoen. Der Ausschuß nahm hierbei den
Bericht der aus dem Prästdenlen KommerzienratF. Kehr-
Flach, 2. VizepräsidentenL. D. Jung, den Ksmmrrmit-
gliedern Geh. RegierungSrat, Justizrat Dr. Adolf Häuser
und Albert Sturm, sowie dem Syndikus Dr. Orte be¬
stehenden Kommission über den seitherigen Verlauf der
Angelegenheit und über da» Ergebnis der viejerhaib ab-
gchaltenen Kommst stonSsttzungen und Verfamm'ungen
entgegen. In der Sitzung am 24. April wurden dann
noch einer kurzen Eröteruvg unterzogen die einzelnen
Punkte der Tagesordnung der für die Zeit vom 30. April
bis s. Mat in Berlin frstgesetzlen« uSsehuß-Sitzungen und
Vollversammlung de- Deutschen HandelStagS, wobei alS
Vkrtreter der Handelskammer Wiesbaden Syndikus Dr.
Otto bestimmt wurde. Für di« anläßlich der Beratung
der neuen Steueroorlagen vom Deutschen Handelötag
vorgesehene Sonberkommifston für die Weinneuer und
Echaumweinsteuer wählte der Ausschuß zur besonderen
Vertretung brr Interessen deS KummerbeztrlS die Herren
Hugo Wagemann, Albert Sturm und den Syndikus.
Der Ausschuß setzte ferner dir Höht der Entschädigung
für Reisen der Kammcrmitglieder und Beamten der
Kammer, sowie für sonstige aus besonderen Anlästen bei
Zusammenkünften etc. entstehende Aufwendungen fest. An
beide Sitzungen schloß sich eine eingehende Besprechung
über die kriegSstistung der Handelskammer sowie eine
besondere Sitzung des ÄlbeiterauSschusseS der KriegSsttf-
tung über weiter hierfür zu rrcsteobe Maßnaymcu an.
- A « U»UU, 30. April. Auf die von den Vorständen

„Rheingaucr WeinvauvereinS" und der „Bereinigung
Rhrtngauer WeingutSbejitzer" an das Mmistcrium für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten zu Berit« gerichtete
Beschwerde ist von dem Preutzstchrn StaatSkoman,sar für
Boikscrnährung folgende Antwort eingegangen:

Berlin, W. 8, den 21. April ISIS.
Auf die von dem Herrn Minister d-s Innern an

wich abgegebene Eingabe vom 26. März 1918 erwidere
_ iw rraebkust, daß das Vorgehen veS Kricg»«ucheramt8

M" Der „btyetngaucr Be>
rchter" ist das einzige Blatt der
dl<LUDi111,welches asm eigenen
lag ikchnlich jvwohl wie icdalnaucll
tftitndtg telbft hcrsestelll wird.

„behcingaucr Beobachter"
iaioigedesjell kein Ableger eines
Sdadener Blaues.

im Weinbaugebiete die Feststellung bezweckte, auf welche
Umstände die besonders in den letzten Monaten hervor¬
getretene außergewöhnlich starke Steigerung der Wein-

'preise zurückzuführen sei. ES sollte damit lediglich die
Unterlage für ein Vorgehen gegn den Kettenhandel
und ähnliche unlautere Machenschaften, die auch im
Weinhandel beobachtet worden sind, geschaffen werden.
Ein Vorgehen gegen den Weinbau oder gegen den ehr-
lichcn Weinhandel ist nicht beabsichtigt; ich bin mir
vielmehr der Schwierigkeiten, die dem Weinbau in den
KriegSzeiten aus Arbeitermangel, Verteuerung der Be-
IriebSmittel und aus sonstigen vielfachen Gründen er-
wachsen, vollauf bewußt. Ebensowenig geht mein Wille
dahin, drn Winzern deS RhestgauS, die infolge der
vielen Fehlernteu der letzten Jahre starke Wirtschaft-
liche Einbußen erlitten hatten, die Früchte der guten
Weinernten der letzten Jahre zu entziehen.

Eine Beunruhigung der Weinbau treibenden Be¬
völkerung ist demnach Mr die Zukunft nicht zu verwar¬
ten. Ich bitte, den übrigen Unterzeichner« der Eingabe
diesen Bescheid zukommen zu taffen.

In Vertretung:
Peters.

»n den
„Rheingaurr Weinbauverein" n«d die„Bereinigung Rhein-

gauer Weingutsbesitzer,*
z. £>. deS Herrn Kgl. LandeSökonomterat Ott,

R ü d eShei m a. Rh.
Level Mßlagen wegen Ulutlwi

Zwei vmcDUdenc Urteile!
* Darmstadt , 1. April. Wegen übermäßiger Preis-

steigerung beim Verkauf von Pferden stand dieser Tage
der Obervetcrinär Dr. Schäsrr auS Reichelsheimi. O.
vor der Strafkammer. Er hat im vorigen Jahre vor
seiner Einberufung durch die Lundwirtschaftskammer Wies¬
baden zwei ausrangterte Pferde, die zu Militärzwecken
nicht mehr tauglich waren, für s hundert Mark gekauft
und kurz darauf für 2 tausend Mark wieder verkauft.
Ebenso hat er dann von derDarmstädterLandwirtschasts-
kammer zwei Pferde für S hunoert Mark erworben und
für 3 lausend Mark wieder abgesetzt. Der Käufer, der
zuletzt erwähnten Pferde verantaßte die Anzeige, doch hat
die Mititärbehörde di« Aburteilung der Strafkammer
überwttfen. Dr. Sch. berief sich darauf, daß die Pferde
aiS SpekutaleonSobjelt. fowie als Gegenstand des tag-
lichen Bedarfs oder Kriegsbedarf zu betrachten feien, und
der Pferdrbedarf au sich mit großem Risiko verbunden fei.
Auch sei ihm die gesetzliche Bestimmung bez. der über-
mäßigen Preissteigerung nicht bekannt gewesen. DaS Ge¬
richt fand diese Angaben nicht widerlegt und sprach ihn,
sowie seine Ehefrau, welche die Pferde in Abwesenheit
ihres Mannes evcnfullS zu diesen hohen Preisen ange-
boten hat'e, frei.

* Verurteilungen wegen Preiswucher- im Uhrmacher-
grwerdr. Die „Uyrmacyer-Zeitung" ichreibl: Dir von
unS gebrachte Veröffentlichung über den Fall, in dem die
Gaum eine« elngezvgenrn Kollegen, zu 50 Mark Geld¬
strafe oder 10 Tagen Haft verurteilt woroen ist, weit sie
rin Lederarmdano, für daS sie im Einkauf 1,75 Mark
bezahlt halte, für 3 Mk. wetterverkauft hat, gibt noch
fortgesetzt einer Anzahl von Kollegen Veranlassung, fchrift-
ttche Auskunft über PrciSfestsetzungSfragen an unS zu
richten. Wir machen veShatb darauf aufmerksam, daß
alles, war sich über diesen Fall wie überhaupt üoerPreiS-
festsetzungen sagen läßt, in Artikeln der Deutschen Uhr-
machrr-Zeitung viel auSsllhrilchcr behandelt worden tu,
alS dies in Briefen möglich ist. Urber jede neue Tat-
sache wird ausführlich berichtet. Es ist deshalb dringend
nötig, daß die Kollegenschaft diese Veröffentlichung liest,
und zwar gleich nach Erscheinen und nicht erst dann,
wenn sie bereit« in eine derartige Angelegenheit selbst ver¬
wickelt stob. Der Eingangs erwähnte Fall wird auf
Kosten deS Deutschen Uhrmacher-BundeS gerichtlich weitet
auSgelragen. Ueocr den Erfolg kann erst nach stetige-
sundener gerichtlicher Verhandlung berichiet werden.
KrtrMlomk der„TeikMMn-llmoii".

»0 . März.
Engländer und Franzosen zwischen Somme nnb Avre

zurückgrwicsen.
Ayette, Beaumont und MeziereS genommen.
Französische Angriffe auf Montdidter gescheitert.
Lebhusiere GesechiStäUgkeit an der ttattcmschen Front.
Im Mtltetmecr7 Dampfer mit 23 000  Tonnen versenkt.
AuSlauscd der FrievrnSurkunde mit Rußland.

»1 . März.
Englische Gegenangriffe an der Ancre abgewiesen.
Die seinolichrn Linien beiderseits des Luce-BachS durch-

Itvßeo.
Mehrer» Dörfer erstürmt, den Feind zurückgevorfen.
Bet Montdioter und Fonlame einige Höhen genommen.
DaS Fort Rcnars au der Oise ersturmr.

1. April.
Nördlich der Somme neue Artillerickämpfe.
Zwischen Luce-Bach und Avre die Höhen von Moreuil

genommen.
Schwere Veriusie der Gegner im Gegenstoß. ,
Der Waro von Arrachis an der Avre besefetzt.
Die Gcfangrurnzayl auf 75 900 erhöht.

2 April
Feindliche Gegenangriffe südöstlich Amiens gescheitert.
Große femdUwe Verluste dN Heduterne und an der Avre.
22 fcwöüche Flugzeuge und b Feffriballone abgeschoffen.
Fortgesetzte Beschrrßung von Pari- durch Ferngeschütze.
22 000 Donnen im Arrmeikanal vernichtet.

S. April.
Auflebende Artillerietätigkeit bei Lens, Verdun und in

den Vogesen.
Der Feind zwischen Marceloave und dem Luce-Bach ge¬

worfen.
Die Höhe südwestlich von Moreuil genommen.
Rittmeister Freiherr von RichthofenS 7b. Luststeg.

Landung deutscher Marinetruppen in Südfinnland.
Im englischen Sperrgebiet 19 000 Tonnen versenkt.

)(önigUestes Idealer zu Wiesbaden. =
Wochen-Spielpia «.

Spielplan vom 30. April bi« 5. Mat 1818.
Dienstag, »0. April. Ab. D. : . Zauberflöte".

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.
Mittwoch, 1. Mai . Ab. L. : „Die Rose von Stambul

Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Donnerstag, 2. Mai. Ab. A. : „Die lustigen Weiber von

Windsor ." Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.
„Falstaff " Herr Kammersänger Paul Knüpfer a. G

Freitag » 8. Mal . Ab. B. : „Heimat".
Anfang 7 Uhr. Ende gegen S-/. Uhr.

Samstag, 4. Mat. Bei aufgehobenem AbonnementI „Die
Fledermaus ". Anfang 7 Uhr. Ende gegen IS' /, Uhr.

(Im 2. Akt „Rosen aus dem Süden und „Radetzky-
Marsch " von Johann Strauß 'getanzt von Frl . Hanne¬
lore Ziegler vom Großherzogl . Hof- und National¬
theater in Mannheim .)

Sonntag , 5. April. Ab. v . : „Der Rosenkavalier"
„Ochs auf Lerchenau" Kammersänger Herr Paul
Knüpfer . Anfang,7 Uhr. Ende etwa 10' /, Uhr.

= 3?8Sidenz-3heater zu "Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter vr . phil . Hermann Rauch

Spielplan vom 1. bi« 4. Mai 1818.
Mittwoch, 1. Mai 7 /̂, abends: „2. Gastspiel Sylvia Herzig."

Moderne Tänze mit Orchester.
Donnerstag , 2. Mai 7 Uhr abends: „Unter der blühenden

Linde ".
Freitag , 3. Mai 7 Uhr abends: Ermäßigte Preise. Familie

Hannrmann ."
Samstag, 4. Mai 7 Uhr abends: VI. Kammerspielabend. Neu¬

heit I „Madame Legros ". Drama in 3 Akten von
Heinrich Mann.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville.

Letzte Mchrjchttll.
NeueU-Boots-Ersolge.

TU. Kvvltw, 29. April. (Amtlich.) Deutsche und
österceichtsch-ungarischeU-Boote versenkten im Sperrgebiet
des MittelmeereS5 Dampfer und 2 Segler mit zusam¬
men 23 (XX) Brutto-Rcgister-Toanen. Unter den ver¬
senkten Schiffen befanden sich der französische Dampfer
„Liberia« (1 942 Br.-Reg.-Tonnen), ein großer bewaff¬
neter TranSportdampsermit zwei Schornsteinen sowie
ein italienischer Segler mit 700 Tonnen im Hafen von
Genua.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kaiser Karl tm Große«HauPlqaarlicr.

TU. Mio «, 30. April. Wie verlautet, wird Kaiser
Kart in der nächsten Zeit, vielleicht in 14 Tagen, in Be-
gleitung deS Ministers des Aeußern Baron Buria«, in
daS Große Hauptquartier zum Besuche Kaiser Wilhelms
reisen. Dieser Besuch hat zweifellos weittragende poli¬
tische Bedeutung und man geht in der Annahme kaum
fehl, daß bet den bevorstehenden Besprechungen grund-
sätzliche Fragen zur Erledigung gelangen werden.

Aper« aufgegeben?
TU. Genf , 30. April. General CherstlS, der Mili¬

tärkritiker des „Echo de Paris ", und andere Clemenceau
befreundete Mllttärkritiker geben deutlich zu verstehen,
daß die gestrige Unterredung ClemenceaaS mit dem eng¬
lischen KrirgSmitilster Lord Mllner hauptsächlich den
neuen Plänen zur Verteidigung von Calais galt. Die
Tragweite der Verlustes der Dopprlhötze 60 bei Apern
wtrd zugestanden und FoochS Absicht, den wackeren Ver¬
teidigern Pperns weitere nutzlose Opfer zu ersparen, ge¬
billigt. Die militärischen Organe beschwören die Volks¬
vertreter. in diesen ernsten Augenblicken der Regierung
keine Verlegenheiten zu bereiten.

TU. Ge«f. »0. April. Gleich der letzten HavaSnote
betonen alle der Umgebung FochS entstammenden Meldun¬
gen, daß die neuen Stellungen nächst Ipern nur als pro¬
visorisch gewählte zu betrachten seien, weil sie dem fortge-
setzten furchtbaren deutschen Geschützfeuer auSgesetzt seien.
Der englische General Plumer habe Vollmacht erhalten,
alle zum Zusammenschluß seiner Truppen erforderlichen
Maßnahmen zu treffen.

WTB. Grotzas Hauptquarter , 30. April. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfelde in Flandern entwickelten sich
in den einzelnen Abschnitten' heftige Jnsanteriekämpfe.
Nördlich von Voarmezerte und Groote -Btorftraaf
nahmen wir mehrere englische Gräben.

Bet Loker in die seinbüche Linie eindringende Sturm-
Abteilungen stießen mit französischen Gegenangriffen zu¬
sammen. Im Verlaufe dieser Kämpfe konnte sich der
Feind in Loker festsetzen. Seine Versuche, über den Ort
hinaus oorzudringen. scheiterten. Die tagsüber starke
Artillerietätigkeir dehnte sich auf das ganze Gebiet des
Kemmel auS und hielt bis zur Dunkelheit an.

An der übrigen Front blieb die GefechtStätigkeit auf
Erkundigungen und zeitweilig auflebeudes Arttlleriefeuer
beschränkt. _

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar- und Doiransee brach ein nach mehr¬

tägiger Aittlleriervorbereitung erfolgter feindlicher Vorstoß
vor unseren Linien zusammen.

ver erste äeneraiquartiermeUftr:
C« a « n a o r n.



Mobikiar-Rachlaß-
Versteigerung.

icn 1. Mai 1918,
vormittags9 Uhr

anfangend versteigere ich zufolge Auftrags im Haufe

Tommsstr. Nr. 6 zu Eltvillea. Rh.
folgende zum Nachlaß der verstorbenen Frau AmtsgerichtsratSnell gehörige, noch sehr gut erhaltene Mobiliargegenstände
als:

1 Mahagoni- Zimmereinrichung best,
aus: Spiegelschrank, Sofam. 6 Pol-
slerstühlen und großer runder Tisch mit
Decke,
1 Nußbaum- Schlaszimmereinrichtung
best, aus: Bett, Kleiderschrauk, Kom¬
mode, Waschkommodem. Pl., Nacht¬
tisch, zwei Stühle.
Ferner3 Betten, 1 Waschkommode,
3 Nachttische, 1Näh- u. ein Spieltisch,
1 Schreibsekretär, 2 Verticow, 5 Klei-
derschränke, 4 Kommoden, 2 Sosa, 6
Sesselu. v. Tische, Stühle, Spiegel.
Bilder, Bücher, Uhren, Glas, Porzel¬
lan, Nippsachen, Teppiche. Läufer, 1
Petroleum- und ein Badeofen, 1Bade-
und andere Zinkwannen, Küchenmöbel,
sowie sonstige Haus-, Küchen- u. Koch-
gerate, 1 Dezimalwagru. anderes mehr

öffentlich, meistbietend, fteiwtllig gegen Barzahlung.

Versteigerung bestimmt.
Besichtigung Dienstag , den 30. April von 10- 12 Uhr vorm,

und 8—5 Uhr nachmittags.

Lonsdorfer,
Gerichtsvollzieher in Wiesbaden,

5S69] Dorkftratze 12.

In schöner Billa zu Eltville ist eine
Partcrrcwohnunz

von3 großen Zimmern mit Zubehör zum
1. Juli an einen oder zwei ruhige Mie¬
ter̂abzugebe». [6676

Gest. Anfragen unter Nr. V. E. 76
an den Verlag dieses Blattes erbeten.

MWWWKWKliWWli!

ttrunäsillelrsvmteigerung.
Mutig, ileil8. M«i )l . U,

vormittags ir|2 Uhr
lassen die Erben Weingutsbefiber Julius Mülhen » nachstehend verzeichnete Grundstücke im Re¬
staurant »Zum Lauuus ' in Eltville unter günstigen Bedingungen zum Verkaufe ausbieten : [5574

1. Acker OberwieSweg Kartenbl. 9. Parz. 111, Größe 53,16 Ruten
2. „ OberwieSweg „ 9, „ 112, „ 51,04 „
3. „ UnterwieSweg „ 24. „ 132, „ 32,44 „
4. „ Rittersgaffe 21, „ 2, „ 62,80 „
5. „ Unterlangenacker „ 20» ,, 128, „ 46,36 „

E. SalgendorfF,
Rheingauerstr . 31.

5577J

Mövl. Irmmer
zu vermieten . [5549

Näheres R1«gftrab« L0.

Mädchen
zum Nähen gesucht von [5546

AloiS Rüßler,
Wichelmstraße.

Zu verkaufen
ein noch sehr gut erhaltene»

KWidilgneS. -
Näheres Schwalbacherstr. 45.

1 groß. KisKast.
2 Kubikmeter Inhalt mit starken
isolierten Doppelwänden u. Fink-
blechauskleidung auch als großer
Eirfchrank verwendbar,

zu verkaufen.

Zum

Empfehlung!
Frisieren, Ondulieren Illld

Kopfwäschen
empfiehlt sich den geehrten Damen. [5656

Frau Marie Slrehle,
Wilhrlmstraße 7II.
Hotel raun»«.

Hygiene-Aus l ellung
Mutter und Säugling
der Yolksborngesellschaft E. Y. für mod. hyg . Aafklärung Dreiden
u. d. Ortsgruppe Wiesbaden d. Rhein-Mainischen Vereins für

Beyölkerungspolitik.

Wiesbaden,T“ eePiaTm
Geöffnet: iö-i und3-8 Eintrittspreis: 50 Pft
Sonn- n. Festtags 11-6 Dauerkarten3 Mark

Vereine Ermässigung.
Frauentage: Dienstags, Donnerstags und Sonnabend 10—1 Ubr

Eintritt JC 1 .— [5471

WtlllllllilüS,
möglich freistehend, mit anschließendem Werkraumin « ltville oder
Umgebung r« « esncht.

Angebote find unter G . R . an den Verlag diese- Blattes
[5534

-- +

Elsässische Bankgesellschaft
FILIALE MAINZ.Aktienkapital

Mk. 20 000 000,-
Fernrnf

Nr. 52 und 91.

Verzinsung von Spargeldern zn günstigsten Ziissätzen.
[5499

An- und Verkauf ton Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte,
Verschwiegenste und zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

5554]
Frings , Villa Westfalia.

Eltville.
Perfekte

s Bucnhaltero
verdienen

Pk . 3000 Gehalt
u. mehr, wenn sie System Fabrik«
direktor Elans beherrschen.Broschüre Mt 1.—

Zu haben bei
Alwin Koege,

_ Papierhandlung.

Leichte Anleit . z. Anbau , Bei«
arb . u. Beizen der [5534hTabakpflanze

z. Rcuchtrbak . 70 Pf.
Samen ,Pr,,e 1 M . Doppelp . 1,50
M . G . WeUer , Rösrath (Rhld .)

Ein

möbliertes Zimmer
mit Pension für 1. Mai .zu ver«
mieien. [5544

Nähere » im Verlag diesesBlatte ».

Ein
Kinder«

Sitz- v. Liegewagen
zu verkaufen . [5573

Nähere , im Verlag DiesesBlatte ».

Hund,
Wachsamer , schwarzer Spitz zu
kaufen gesucht. 5573

Off. u. H . 5398 an d. Ver¬
lag d. Blattes-

Erwarte im Mai klein geschn.

Brennholz.
Nußb . u. Buchen, mehrere Wag¬
gon, auch in Fuhren und Zentner
gibt preiswert ab [5575

M. Müller.
Niederwalluf.

SiMier . '1" “ ' s “ '"Müller. Mainz.

Arbeiter und
gesucht.
541]

Arbeiterinnen
Eltviller Malzfabrik

beinricb’s Klebstoff
klebt auf

Glas , Hotz, Eisen
auf glatten und laude» flächen

per kg 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10  kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei: Ph. J . Bischof! und
A. Boege.

Strassen- und Tabrüc*
(Form wie Piatavabesen)

Befen
ca r cm breitu. so cm lang

Postpakete, 2 und 4
Stück liefert noe.s
prompt p. Nachnahme
Stück 4 .80 BI. exkl.
Verpaekung unf rankiert
bei Dntzendabnahme

franko incl.VerpackungBesen=Indnstrie
Celle l .H . 350 Arbel«
ter. Vertreter und,
Händler überall ge-

suoht . [5376

Junges M «l!cl»en,
welches sich dem Schriftsetzerinnen-Beruf widmen will , kann den¬
selben gründlich erlernen in der

BucbdrucRcrci von
»»viil Borge.

■ooooouoooo ^ ooooooooo
0 Für Wiedrrverkäilfer und Großverbraucher 0
0 ^ 7-- Kantabak0
0 behördlich eingeführte dluslandrware JU 45.—per KiloC
A franko . Verp . frei Versand nicht unter 4 Kilo gegen Nach« m
Y nähme »der Voreinsendung de, Betrages . [5510h 4/
V M . Dublon & To , Metz. 0
0 Großhandlung in Tabaksabrikaten u. Rauchartikeln . g
000000000000 " >000 0000 g

tttn äkiniier - MArimmer - JbLretf/en
(grau) verloren worden.

Dem Wiederbringer gute Belohnung. [557gRbeingauerstr- -r.

Oe$(bäft$-€tnpfcbiung.
Der verrht n E-NMotzneischaft von Eltville und

Umzcbüna die erg-beneD-i teiluöC, !aß ich. heute dürselbst
RheingauerUrage 15

Hcmfisedesdiaft
eröffnet habe.

Es wird mein Bestrebt sein, daS mich beehrende
Publikumü-ls auf das reellste und freundl.chfie zu be«
dienen. [6578

Hochachtend
Frau Union Bremer.

Gltvill », den 30. April 1918.
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